des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 
Mittwoch den 27. Mai. 


Morgen, am Himmelſahrtstage, wird keine Zeitung ausgegeben. 


In land. 


Berlin den 25. Mai. Des Königs Majeftät 
haben dem zum Akademie- und Studien: Direktor 
der Ritter⸗Akademie in Liegnitz ernannten bisherigen 
Landrath Luͤbener⸗Kreiſes, von Schweinitz, den 
Charakter eines Geheimen Regierungs⸗Raths Aller⸗ 
gnaͤdigſt beizulegen geruht. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, au⸗ 
ßerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Minis 
ſter am Koͤnigl. Sächfifchen Hofe, von Jordan, 
iſt von Dresden, Se. Excellenz der Generals Lieu⸗ 
tenant und kommandirende General des 2ten Ars 
mee⸗Corps, Graf zu Dohna, von Stettin, der 
Generale Major und ad inter. Kommandeur der 
böten Divifion, Freiherr von Quadt und Hüch⸗ 
tenb rock J., und der General⸗Major und Kom: 
mandeur der 6ten Kavallerie-Brigade, von Tiez⸗ 

en und Henning, von Torgau, und der Kai⸗ 

ferlic Ruſſiſche Generalʒ⸗Major und General⸗Adju⸗ 
tant, von Weymarn, von St. Petersburg hier 
angekommen. 

Se. Excellenz der Geheime Staats- Minifter 
Rother, iſt nach Luͤben abgereiſt. 


Aus lan d. 


Frankreich. 
Paris den 20. Mai. Vorgeſtern ward, unter 
dem Vorſitze des Koͤnigs, ein zweiſtündiger Mini⸗ 
ſterrath in den Zuilerieen gehalten. Hierdurch fin: 


— 


det ſich das Gerücht von dem Unwohlſeyn des Koͤ⸗ 
nigs widerlegt. 

Mehrere aus dem Hofperfonale der Tuilerien, 
und darunter zwei Adjutanten, ſind von den Maſern 
ergriffen worden. 

Man glaubt, die Sitzungen der Deputirten wer⸗ 
den bis Ende Juli dauern. 

Geſtern hieß es in der Kammer, wenn am Tage 
der Translation der Aſche Napoleons keine Unruhen 
ftattfänden, würde das Miniſterium den Vorſchlag 
machen, daß die Ruͤckkehr der Familienglieder des 
Kaiſers nach Frankreich genehmigt werde. 

Die Polizei iſt bereits damit befchäftigt, Napo⸗ 
leoniſche Intereſſen beruͤhrenden Schriften, die vers 
ſchwenderiſch verbreitet werden, nachzufphren, 

Das Capitole enthält eine Ueberſicht der aus⸗ 
waͤrtigen Verhaͤltniſſe Englands, worin es unter 
Anderem fagt, daß deſſen Regierung ſich durch ih⸗ 
ren Streit mit Portugal eine neue Schwierigkeit 
aufgeladen habe und zugleich andeutet, daß Eng⸗ 
land im Begriff ſtehe, als Garantie fur eine Schuld 
Portugals an die Brittiſche Nation, deren Begrün⸗ 
detheit jedoch zweifelhaft fei, entweder Goa, An⸗ 

ola oder Magao zwangsweiſe in Beſitz zu nehmen. 
Das Capitole ſetzt hinzu, daß der Angriff wahr⸗ 
ſcheinlich Magao ſtreffen werde, weil daſſelbe für 
England, in dem Kriege mit China, von großer 
Wichtigkeit ſei. a 

Nachrichten aus Malta vom 6. Mal zufolge, 
find ſämmtliche von den Engländern gekaperten 
Neapolitaniſchen Schiffe freigegeben worden. 


— 


‘ 
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Die Abberufung des Marſchalls Valée ſcheint gegen alle Truppen des Abdel Kader den 


zuverläffig. Seit einigen Tagen haben häufige 
Eonferenzen zwifchen Herrn Thiers und Marſchall 
Clauzel ſtattgefunden. Man behauptet, der letztere 
werde das Gouvernement übernehmen, wolle jedoch 
nicht in Paris als Gouverneur genannt ſein, devor 
der Ausgang der Expedition des Marſchalls Valse 
in Paris bekannt ſey. ; 

Der Moniteur parisien fagt: „Die Regierung 
hat keine offiziellen Berichte über die Operationen 
der Afrikaniſchen Armee ſeit der telegraphiſchen Des 
peſche vom 9. Mai erhalten. Privatbriefe aus 
CTherchell von demſelben Datum melden, daß das 
Expeditions⸗Corps, durch 3 aus Oran eingetrof⸗ 
fene Bataillone verftärkt, ſobald es feine Vorräthe 
an Lebensmitteln erneuert hätte, ſofort auf Medeah 
marſchiren ſollte. Die Witterung war guͤnſtig und 
der Geſundheits-Zuſtand der Truppen vortrefflich. 
Die Verwundeten, etwa 100 an der Zahl, waren 
nach Algier gebracht worden. Die Zahl der Tod⸗ 
ten uͤberſtieg nicht 25. 5 

Es heißt, man habe in den Tullerien eine tele⸗ 
graphiſche Depeſche erhalten, des Inhalts, General 
Rumigny, Adjutant des Königs, ſey in einem Ges 
fechte mit den Arabern bei Blidah, von einer Kugel 
getroffen worden. Ob dieſe Verwundung ſchwer, 
oder nicht, darüber verlautet nichts. 

Der Censeur de Lyon publizirt nachſtehende 
Berichte aus Algier vom 10ten d.: „Der Oberſt⸗ 
Lieutenant Miltgen iſt in Folge ſeiner Wunde ge⸗ 
ſtorben. Heute verkündeten uns vier Kanonenſchüſſe 
faſt gleichzeitig die Rückkehr der vier Oampfſchiffe, 
die am Montag früh mit 220 Rationen für die Erz 
peditions-Armee nach Cherchell abgegangen waren. 
Dieſe Schiffe bringen nichts Neues, als daß bei 
dem Gefechte vom 1. Mai bei Cherchell eine Com⸗ 
pagnie des zweiten Afrikanſſchen Bataillons in einen 
Hinterhalt gefallen iſt, und 14 Todte und 50 Ver⸗ 
wundete gehabt hat. — Vom Iiten: Es heißt, daß 
die Expeditions-Kolonne vor Teniah ſtehe, welches 
die Araber, unter Leitung eines deſertirten Inge⸗ 
nieur Offiziers ſehr ſtark befeſtigt haben. Es ſollen 
ſich auf dieſem Punkte 10,000 Araber befinden. 
In Buffarik hörte man am Hten den ganzen Tag 
über Kanonendonner in der Richtung von Teniah.“ 

Boͤrſe vom 19. Mai. An der heutigen Boͤrſe 
war allgemein das Gerücht verbreitet, daß ſich die 
Kommiſſion der Pairs⸗Kammer heute gegen den 
Grundſatz der Zurüͤckzahlung und der Konverſion 
der 5proc, Rente ausgeſprochen habe. Dieſe Nach: 
richt wirkte ungemein auf die Courſe jenes Papiers, 


Telegraphiſche Nachricht der Allg. Pr. St. Ztg. 
Köln den 24. Mai. Der Commerce vom 21. 
Mai enthält nachſtehende telegraphiſche Depeſche 
aus Toulon vom 20 ſten: „Der Marſchall Valée 
an den Kriegs-Miniſter. Muzaia den 13. Mai, 
Die Armee hat nach einem glänzenden Gefechte 
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tern und die Ueberhandnahme von 


n 
4 9 
Paß von 
uzaia genommen und baut jetzt die Straße, welche 
ſie nach Medeah fuͤhren ſoll. Wir haben nur einen 
eringen Verluſt erlitten. Die Prinzen befinden 
ſich wohl.“ 9 ee 


p G mi en 

Madrid den 9. Maj. Die Provinzſal⸗Deputa⸗ 
tion von Valencia hat der Koͤnigin⸗Regentin eine 
Proteſtation gegen das noch der Deputirten-Kam⸗ 
mer vorliegende Munizipal⸗Geſetz uͤberſandt, und 
man fuͤrchtet, daß andere Provinzen dieſem Beiſpiele 
folgen werden. 

EI Castellano vom 11. meldet, daß die Kar⸗ 
liſtiſche Junta von Catalonien oder der Cataloniſche 
Befehlshaber Segarra einen Deputirten an Espar⸗ 
tero geſandt mit Vergleichsanerbietungen. 

Gerona den 8. Mai. Der General van Halen 
iſt am 4. d. mit einem zahlreichen Generalſtabe in 
Barcelona angekommen. Er iſt in dem Gefecht 
bei Peracamp durch eine Kugel in der rechten Hand 
verwundet worden; die Kugel ſteckt noch in der 
Wunde. Der General:Major Don Miguel Araoz, 
zweiter Kommandant des Fuͤrſtenthums, hat das 
Kommando der Armee interimiſtiſch übernommen. 

Großbritannien und Irland. 

London den 18. Mai. Der Enthuſiasmus, 
welchen die bevorſtehende Abholung der Aſche Napo— 
leon's von St. Helena unter der Franzoͤſiſchen Nas 
tion erregt hat, wird von den hieſigen liberalen Blaͤt⸗ 
tern vollkommen getbeilt. „Wahrlich“, ſagt der 
Sun, „eine einzige Fregatte iſt nicht genug, um die 
Ueberreſte des Franzoͤſiſchen Helden von dem Felſen⸗ 
eiland herüberzubringen. Solch' ein Schatz, wie 
die Aſche Napoleon's, iſt der Begleitung einer gan⸗ 
zen Flotte werth. Auch wird ſich hoffentlich die 
Britiſche Regierung nicht damit begnügen, die Ueber⸗ 
reſte des Kalſers einfach zu übergeben.“ 

Die Blätter aus Jamaika, die bis zum 30. März 
gehen, enthalten eine mit vielen Unterſchriften verſe⸗ 
hene Adreſſe aus Mancheſter an den Gouverneur 
Sir Charles Metcalfe, worin über den jetzigen Zus 
ſtand der Kaffeefelder, uͤber den Mangel an Arbeis 


Verbrechen ge⸗ 
klagt wird. ö 


Die ganze Strecke der Eiſenbahn von London bis 
Southampton iſt nun eroͤffnet; nachdem die erſte 
Fahrt durch das Zerſpringen einer Heizroͤhre lange 
aufgehalten worden, wurde die zweite in angemeſ⸗ 
fener Schnelligkeit zurückgelegt. Der Zudrang war 
den ganzen Tag Über außerordentlich. In Sout⸗ 
hampton fanden Feſt⸗Diners und Feuerwerke ſtatt. 
Den Arbeitern und ihren Frauen wurde ein Mahl 
gegeben, wozu man unter Anderem einen ganzen 
Ochſen am Spieß gebraten hatte. 

Aus Hobarttowu melden Blätter vom 10. Ja⸗ 
nuar den Ausbruch von Feindſeligkeiten in Neu⸗ 
Seeland zwiſchen zwei Stämmen der Eingebore⸗ 
nen. Der Notoxoko-Stamm griff den Stamm der 
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Nottyarber an, während Letztere unter ihren Zelten 
ſchlafend lagen. Sie erwachten aber, ſtanden auf, 
und es erfolgte ein Kampf, in welchem die Angrei⸗ 
fenden ungefähr 150 Mann an Todten und das 
Doppelte an Verwundeten verloren. Die Nottyars 
ber, die ſich ſo tapfer vertheidigten, wurden vor 
der Ankunft eines Verſtärkungs⸗Corps, welches ein 
Fendt an befehligte, von einem eingeborenen Miſ⸗ 
onair angeführt und erklärten, daß fie nur vera 
theidigungsweiſe zu fechten beabſichtigt hätten; auch 
ſchrieben fie ihren Sieg dem Umſtande zu, daß fie 
Anhänger der Miſſionaire ſeien. 
n Deut ſchland. 
Frankfurt aM den 20. Maj. (Privatm. der 
Bresl. Ztg.) Nachrichten aus Darmſtadt zufolge, 
bat der Großfürft kurzlich wieder mehre Beweiſe 
feiner wahrhaft Kaiſerlichen Munificenz zu Tage 
gelegt. So erhielt die Gouvernante der verlobten 
Prinzeſſin, Freiin von Grancy, außer einem werth⸗ 
vollen Juwelenſchmuck, ein lebenslaͤngliches Pens 
ſionsbrevet zum Belaufe von 8000 Rubel jährlich. 
Auch die Amme der Prinzeſſin iſt mit einem anfehns 
lichen Jahrgehalt bedacht worden. Da dieſe Frau 
ſchon ſeit geraumer Zeit in ländlicher Zuruͤckgezogen⸗ 
heit lebt, ſo mußte ihr jetziger Aufenthaltsort erſt 
ermittelt werden, um ſie mit dem ihr zu Theil ge⸗ 
wordenen, gewiß ganz unverhofften Gluͤck bekannt 
zu machen. Die Kammerfrauen wurden mit Ohr— 
gehangen und Brochen, und ſelbſt die männliche, 
zu ihrem Hofſtaate gehörige Dienerſchaft mit Rin⸗ 
gen in Brillanten von dem Kaiſerlichen Verlobten 


beſchenkt. 
Defterreid. 

Wien den 19, Mai. (N. C.) Es ſcheint faft, 
als ob die Conferenz der Großmaͤchte in England 
wegen der Drientalifchen Angelegenheiten unverrich⸗ 
teter Dinge ſich aufloͤſen wollte. Es wuͤrde nicht 
Wunder nehmen duͤrfen, wenn nach den letztern 
politiſchen Vorgängen, namentlich dem Hader Eng⸗ 
lands mit Neapel, und den ihn begleitenden Um⸗ 
ftänden überhaupt eine Erkaltung der Freundſchaft 
Oeſterreichs für die Brittiſche Regierung eintreten 
ſollte, ein Fall, der nur für Europa's Wohlfahrt 
nachtheilbringend waͤre. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Gneſen den 10. Mai. Der diesjährige St. 
Georgen⸗Markt iſt in feinem Haupt⸗Artikel, den 
Pferden, zu einer weit größeren Zufriedenheit aus⸗ 
gefallen, als der vorjährige, der wiederum ſich ge⸗ 
gen den von 1838 vortheilhaft auszeichnete. Aus 
Polen wurden 96 Pferde edler Race zum Preiſe 
von 100 bis 300 Rthlr. (68 mehr), 15 Stück ge⸗ 
wögulichen Schlages zum Preife von 60 bis 100 
Rthlr. (7 mehr) und 61 A ferde zu 25 bis 
60 Rthlr. (60 Stuͤck mehr als 1839) an den Markt 
gebracht. Eben ſo war der Verkehr in ein heimi⸗ 


ſchen Pferden lebendiger, indem 1250 Stück ed⸗ 
ler Race zum Preiſe von 100 und 300 bis 800 Rthlr. 
(incl. 175 Hengſte), alſo 100 Stuck mehr. — Mit⸗ 
tel⸗Race 2100 Stück zu 60 bis 100 Rthlr. (100 
Stuck mehr), 2500 Arbeits⸗Pferde zu 25 bis 60 
Rthlr. (1300 mehr) und 200 Fohlen zu 10 bis 40 
Rthlr. (200 Stuͤck mehr als im Jahre 1839) zum 
Verkauf gebracht wurden, im Ganzen 6222 Stuck, 
alſo gegen das vorige Jahr 1836 Stuck mehr, und 
es iſt der guͤnſtige Stand von 1837 (4750 Stuck) 
daher noch erheblich uͤberſtiegen worden. — Vieh ⸗Maͤ⸗ 
ſtereien ſind in der hieſigen Provinz noch ſelten, und 
in den größeren Städten ein empfindlicher Mans 
gel; ſo kamen nur 65 Maſt⸗Ochſen zu 30 bis 45 
Rthlr. und 48 Maſt⸗Kuͤhe zu 25 bis 30 Rthlr., 
und außerdem 410 Zug⸗Ochſen zu 18 bis 28 Rthlr., 
315 Milch⸗Kuüͤhe zu 15 bis 22 Rthlr. und 125 Stuck 
Jungvieh zu 10 bis 18 Rthlr., uberhaupt 963 Stuck 
Rindvieh zu Markte, mithin 303 Stuͤck weniger als 
1839, 487 weniger als 1838 und ſogar 827 Stuͤck 
weniger als 1837. In gleichem Verhältniffe macht 
der Schweine-Handel am hieſigen Platze ruͤck⸗ 
gängige Bewegung, indem nur 545 Schweine, als 
ſo 390 weniger als 1839, ausgeboten waren. Im 
Allgemeinen nimmt er jedoch nicht ab, ſondern iſt 
an anderen Orten in lebhaftem Steigen. Auch ver— 
edelte Schafe waren nur 140 Stuͤck (130 Stuͤck 
weniger als im verfloſſenen Jahre) herangebracht. 
Dennoch iſt dieſer für das hieſige Departement und 
unſere Stadt beſonders wichtige Markt zur allgemei⸗ 
nen Zufriedenheit, vorzüglich in Folge der beſſeren 
Pferde- Preiſe, ausgefallen; es find nicht einmal al⸗ 
le Bedürfniſſe befriedigt worden, und an Käufern 
fehlte es in keiner Art. 

Nach einer im Bulletin scientifique der Akade⸗ 
mie enthaltenen Ueberſicht leben in 17 (weſtlichen 
und füblichen) Gouvernements des Ruſſiſchen Kai⸗ 
ſerſtaates 1,054,349 Juden beiderlei Geſchlechts. 
Da die Geſammtbevoͤlkerung in dieſen Provinzen 
16,238,600 Seelen beträgt, 2 ergiebt dies ein Ver⸗ 
haltniß, wie 1: 15,4%; d. h. es machen die Juden 
etwa 6˙½ pCt. der geſammten Bevölkerung dieſer Lanz 
destheile aus, während in den übrigen Landesthei⸗ 
len (mit Ausnahme Sibiriens) keine Juden ſich auf⸗ 
halten. Nur in Trans⸗Kaukaſien leben noch unter 
etwa zwei Millionen Einwohnern 10,482 Juden. 
Im Gouvernement Wolhynien befinden ſich verhälts 
nißmaͤßig die meiſten Juden, indem ihre Zahl dort 
unter 4,314,100 Einwohnern 195,030 beträgt und 
ſich alſo zur Geſammt⸗Bevoͤlkerung wie 1: 6,74 
verhält. Es folgen demnächſt Bialyſtock (1 : 6,9) 
Grodno, Minſk, Mohilew, Padolien und Wilna, 
wo das Verhältniß wie 1: 10 iſt. Im Koͤnireich 
Polen ift das Verhältniß wie 1: 9,5, indem ſich 
unter 4,358,509 Einwohnern 453,646 Juden fin⸗ 
den. In der Stadt Warſchau ift ungefähr jeder 
vierte Einwohner mofaifchen Glaubens (36,390 uns 
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ter 139,671). Dem Ackerbau hat fich bisher erft 
ein verhäftnißmäßig fehr Heiner Theil gewidmet. 
Aller Warnungen ungeachtet nehmen die Auge 
wanderungen immer zu. Seit einigen Wochen 
ehen wieder ganze Schaaren, meiſt junge, zum 
heil wohlhabende Leute aus allen Theilen von 
Deutſchland ab, vorzüglich aus Bayern, Wuͤrtem⸗ 
berg, Heſſen. Die Schwarzwaͤlder Uhrmacher wol⸗ 
len ſehen, wie viel's in Amerika geſchlagen hat. 
Wenn fie nur nicht dort wünſchen, ihre Uhren zu⸗ 
ruͤckſtellen zu koͤnnen! 
— — ͤ [— GmDͤ—i7—k333— 
Nothwendiger Verkauf.“ 


Ober ⸗ Landesgericht zu Poſen. 
J. Abtheilung. 


Das Rittergut Brodowo im Kreiſe Schroda, 
gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 49,398 Rthlr. 7 Sgr. 
6 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
fol am 30ften Juli 1840 Vormittags 

x 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Poſen den 18. Januar 1840. 
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Die neu etablirte Tuchhandlung 
von 


Meyer Kondner & Cen. 
in Poſen, i 
Markt No. 95. im erſten Stock, 

empfiehlt einem hohen Adel und geehrten Pu— 
blikum ihr durch direkte und vortheilhafte Einz 
kaͤufe wohl aſſortirtes Lager von Niederlaͤn— 
diſchen, Franzoͤſiſchen und inlaͤndiſchen Tu⸗ 
chen aller Art; Sommer: und Winter⸗Boks⸗ 
kings⸗Atlas-Weſten in den neueſten und ge: 
ſchmackvollſten Deſſins. Wir verſprechen die 
reellſte Bedienung zu moͤglichſt billigen Preis 
ſen, und koͤnnen wir die Verſicherung geben, 
daß jeder uns Beſuchende in jeder Art zufrie⸗ 
dengeſtellt ſeyn wird. 
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Die neu etablirte Tuchhandlung 


von 
Müld aur in Pofen, 
am Markte, Neueſtraßen⸗Ecke No. 70., 
empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum 
mit einem wohlaſſortirten Tuch⸗Lager aller 
Art, verſpricht auch die moͤglichſt billigſten 
Preiſe und die reellſte Bedienung. 


Zahnkitt, 
zum Ausfüllen der hohlen Zähne und zur langjäh⸗ 
rigen Erhaltung derſelben, erfunden von 

Maurice & Langlume in Paris, / 
Preis pro Etui mit Gebrauchsanweiſung 1 Kthlr. 

Diefer zum phyſiſchen Wohl der Menſchheit era 
fundene Zahnkitt, deſſen Wirkſamkeit nachſtehendes 
Zeugniß beweiſt, bedarf keiner Anpreiſung, da die 
wohlthätigen Folgen ſich gleich nach der That bee 
währen; daher erlauben wir uns, die an ſchadhaf⸗ 
ten Zähnen leidende Menge darauf aufmerkſam zu 
machen. Wir fuͤgen nur das Zeugniß eines deut⸗ 
ſchen Arztes bei, deſſen Erprobung wir unſer Mite 
tel unterwerfen, da es zu weitläufig für die Abe 
nehmer ſeyn würde, deshalb Nachrichten von Paris 
einzuholen. 

Zeugniß. 

Ich bezeuge hiermit, daß vorſtehend angekuͤndig⸗ 
ter Zahnkitt, nicht nur keine der Geſundheit ſchaͤd⸗ 
liche Subſtanz enthält, ſondern obige Eigenſchaf⸗ 
ten vollkommen beſitzt und hoͤchſt wohlthaͤtig auf 
die Erhaltung und den fernern Gebrauch ſelbſt 
ſchadhafter Zähne wirkt, daher keineswegs mit einer 
Cbarlatanerie unſerer Zeit zu verwechſeln iſt. Der 
Wahrheit gemäß füge ich meines Namens Unter⸗ 
ſchrift bel. Dr. Hedmus. 


Alleiniges Lager in Poſen bei Herrn J. J. Heine. 


In Bednary bei Pudewitz werden am 30ſten 
Juni d. J. 32 Stuͤck Arbeits⸗Ochſen gegen baare 
Bezahlung meiſtbietend verkauft. 


Zu Modliſzewko bei Gneſen wird der 
Unterzeichnete 1200 Schaafe, 69 Stück Rindvieh, 
30 Pferde und ſaͤmmtliches Ackergeraͤthe am 6ten 
Ju li d. J. meiſtbietend verkaufen. 

A. v. Miſzewski. 


Einem hohen Adel und hochverehrten Pu- 
blikum mache ich hiermit die ergebenſte Anzeige, 
daß ich eine Commiſſions- Niederlage von allen 
Sorten 

Mineral⸗Brunnen 
erhalten habe, wodurch ich in den Stand geſetzt 
bin, die Preife aufs billigfte zu ſtellen; verſpreche 
daher die reellſte Bedienung und bitte um geneig⸗ 
ten Zuſpruch. Iſidor Buſch, 
Breslauer⸗Straße No, 36. 

—— —— — — ran 

Friſches Selterwaſſer hat erhalten: 

Iſidor Buſch, 
Breslauer⸗Straße No. 36. 
—— — — — — — — —-— 

Alte Dachziegeln ſind zum Verkauf, in Poſen 

Gerberſtraße zum ſchwarzen Adler. 


